
Salzgitter. Nun ist es soweit:
Das Wunsch-Ambulanz-Fahr-
zeug der Johanniter-Unfall-Hil-
fe (JUH) in Salzgitter ist offiziell
einsatzbereit – für letzte Fahrten
in den Harz, für etwas ganz Un-
beschwertes oder einen un-
erfüllten Wunsch. Gemeinsam
mit dem Verein „Wir helfen
Kindern“ als wichtigstem
Unterstützer hat die JUH weite-
re Spenderinnen und Spender
eingeladen, den umgerüsteten
und entsprechend ausgestatte-
ten Krankentransportwagen zu
begutachten.
Der Vorstand des Vereins,

unter Federführung des Vorsit-
zenden Volker Machura, hatte
dafür gesorgt, dass 50.000 Euro
für das Projekt zusammengetra-
gen wurden. Die Unterstützen-
den – Privatpersonen, Vertrete-
rinnen undVertreter derUnter-
nehmenwieM&MPohlMonta-
ge oder Volksbank BRAWO,
BOSCH Cents for help und der
Braunschweigischen Sparkas-
senstiftung sowie der Stiftung
Großes Waisenhaus Beatae Ma-
riae Virginis Braunschweig lie-
ßen sich vorOrt berichten. „Uns
allen ist die Wunsch-Ambulanz
eine Herzensangelegenheit,“
unterstreicht Volker Machura.
„Wir sind froh, dass das Projekt
gut vorangeht, und wünschen
uns, dass sich Menschen mit
ihren Anliegen vertrauensvoll
an die Johanniter wenden und
damit noch Wünsche in Erfül-
lung gehen.“
Die Johanniter sind für diesen

Einsatz sehr dankbar: „Wir kön-
nen den Spenderinnen und
Spendern gar nicht genug dan-
ken, dass sie uns so prompt und
großzügig unterstützen,“ sagt
Dirk Gähle, Mitglied im JUH-
Regionalvorstand Harz-Heide.
Ohne diese Art der Zuwendun-
gen wäre es nicht möglich, die-
senDienst amMenschen einzu-
richtenund langfristig aufrecht-
zuerhalten.
„Wir freuen uns, dass das

Fahrzeug nun vollumfänglich
zur Verfügung steht“, sagt Sa-
mantha Brinkwirth, Dienststel-
lenleiterin des JUH-Ortsver-
bands Salzgitter und Initiatorin
der Wunsch-Ambulanz. Zur
Ausstattung gehören auch Ge-
räte, die es ermöglichen, inten-
siv zu betreuende Palliativ-Pa-
tientinnen und -Patienten zu
begleiten. „Daneben wollen wir
aber auch eine warme Atmo-
sphäre schaffen, damit sich
unsere Gäste wohlfühlen. So
werden wir zum Beispiel noch
Kuscheldecken organisieren. Je
nach Gast müssen wir uns auf
neue Gegebenheiten einstel-
len,“ beschreibt Samantha
Brinkwirth die Situation.
SchwerkrankeKinder und Ju-

gendliche, ältere Menschen auf
dem letzten Weg – die Band-
breite ist groß und verlangt, je-
den Einsatz neu und individuell
zu betrachten. Außer Ver-
brauchsmaterial wie Sauerstoff-
flaschen mussten auch werbli-
che Materialien in Umlauf ge-
bracht werden. Die Kontaktauf-

nahmen zuHospizdiensten und
Hospizen nicht nur in Salzgitter
und Umland wurden aufge-
nommen und werden weiterhin
ausgebaut.
Stolz seien die Johanniter auf

die Ehrenamtlichen, die sich der
Aktion verschrieben haben, so
Dirk Gähle. Aktuell stehen elf
Aktive für das Projekt zur Ver-
fügung. Einige von ihnen konn-
ten bereits zwei Einsätze beglei-
ten. Ein weiterer ist in Anfrage:
Die Fahrt eines schwerkranken
79jährigen, der eine Fahrt zum
Nürburgring machen möchte.
Mitte Oktober besuchte die

Wunsch-Ambulanz mit einem
schwerkranken Mann und des-
sen Lebensgefährtin noch ein-
mal wichtige Ortes seines Le-
bens im Harz. Die Reise führte
sie unter anderem auf denCam-
pingplatz, wo er ein letztes Mal
seinen geliebten Schmandku-
chen im „Café Bothe“ in Wolfs-
hagen verspeiste mit Blick auf
die mächtige Innerste-Talsper-
re. In Goslar lauschte der 93-
jährige Hospizgast dem Glo-
ckenspiel auf dem Marktplatz,
bevor es nach Hahnenklee ging.
Die berühmte Stabkirche des
Ortes hatte für den Mann eine
besondere Bedeutung. Dort saß
er Seite an Seite mit seiner Le-
bensgefährtin, fand Trost und
Frieden in der Stille und im Ge-
bet.
Die Ehrenamtliche Ines Bähr-

Vogt, die gemeinsam mit ihrem
Kollegen SvenBartels dabeiwar,
war tief gerührt von der Fahrt:

Selbsthilfe für
Nierenkranke
Salzgitter. In Deutschland gibt
es in etwa neun Millionen Nie-
renerkrankte. Es wird von
100.000 Menschen in Deutsch-
land ausgegangen, bei denen
eine Nierenschädigung schon so
weit fortgeschritten ist, dass sie
eine Dialyse benötigen. Jedes
Jahr werden um die 1.000 Nie-
ren transplaniert. Menschen mit
einer Nierenschwäche haben ein
erhöhtes Risiko einen Schlagan-
fall oder Herzinfarkt zu erleiden.
Die häufigste Vorerkrankung um
an einer Nierenschädigung zu
leiden, ist Diabetes. Es gibt ver-
schiede Nierenerkrankungen.
Diese können zum Beispiel sein:
Nierensteine, Nierenkrebs, Zys-
tennieren, Nierenversagen.
Zu dem Thema Nierenerkran-
kung soll soll sich eine Selbsthif-
legruppe finden, welche im Auf-
bau von der Selbsthilfekontakt-
stelle des Paritätischen Salzgit-
ter pädagogisch unterstützt wird.
Bei den Treffen soll es darum ge-
hen, sich mit der Situation nicht
alleine zu fühlen, sich gegensei-
tig Mut zu zusprechen und sich
über den Umgang mit der Er-
krankung auszutauschen.
Das erste Treffen soll am Mon-
tag, 15. Dezember, um 16 Uhr
in den Räumen des Paritäti-
schen Salzgitter beginnen. Die
Selbsthilfegruppe Nierenerkran-
kungen kommt danach regelmä-
ßig an jedem dritten Montag im
Monat um 16 Uhr zusammen.
Um eine Anmeldung wird gebe-
ten unter Tel. (05341) 846713
oder per E-Mail an kiss-sz@pari-
taetischer.de.

Festliche Klänge
und gute Laune
am Fredenberg
Salzgitter. Zum Jahresab-
schluss erwartet die Seniorin-
nen und Senioren ein ganz be-
sonderes Konzert: Am Samstag,
13. Dezember, um 15 Uhr ver-
wandelt sich die Aula des Gym-
nasiums am Fredenberg in
einen stimmungsvollen Kon-
zertsaal. Unter dem Motto
„Weihnachtssingen“ gestalten
der Fredenberger Chor und der
Volkschor Salzgitter gemein-
sam das Programm. Zwischen
klassischem Konzert und ge-
meinsamemMitsingen präsen-
tieren die beiden Chöre die
schönsten und bekanntesten
Weihnachtslieder. Ein musikali-
scher Nachmittag voller festli-
cher Klänge und guter Laune,
der auf die besinnliche Zeit ein-
stimmt.
Der Eintritt kostet 7,50 Euro.
Karten gibt es im Seniorenbüro
im Rathaus Lebenstedt sowie in
den städtischen Seniorentreffs.
Weitere Auskünfte und Karten-
vorbestellungen beim Fach-
dienst Kultur an der Wehrstra-
ße 27 in Lebenstedt unter Tel.
(05341) 839-4130 oder per E-
Mail an kultur-veranstaltun-
gen@stadt.salzgitter.de .Es ist die letzte Chance

Die Johanniter-Unfall-Hilfe in Salzgitter nimmt ihre Wunsch-Ambulanz in Betrieb

„Diese Reise war einAkt der Er-
innerung und der Reflexion
über ein langes, erfülltes Le-
ben.“ Die ganze Zeit über war
spürbar, wie viel Frieden und
Dankbarkeit derGast empfinde.
Bereits Anfang Oktober hatten
die Wunsch-Ambulanz eine
Hochzeit eines jungen Paares
verschönert. Sie sorgte dafür,
dass die Großeltern des Bräuti-
gams mit dabei sein konnten.
„Unsere Fahrgäste haben ein-

fach keine zweite Chance mehr,
wichtige Dinge in ihrem Leben
zu erleben. Deshalb setzen wir
alles daran, diese letzten Wün-
sche noch möglich zu machen“,
so Samantha Brinkwirth. Aber
auch chronisch schwer erkrank-
teMenschen, die lange dasHaus
nicht mehr verlassen haben,
oder deren Angehörige und Be-
treuende können sich bei der
Wunsch-Ambulanz melden,
wenn sie Unterstützung bei
einem Ausflug benötigen.
Ebenso gilt das für Familien

mit schwerkranken Kindern,
deren gesunde Geschwisterkin-
der häufig zurückstehen müs-
sen. „Hier kann ein Ausflug in
denZoooder zumMinigolf eine
Auszeit in der belastenden Situ-
ation schaffen und das gesunde
Geschwisterkind in den Mittel-
punkt rücken.“ Die Johanniter-
Wunsch-Ambulanz ist ein reh-
renamtliches Projekt, das auf
Spenden und freiwillige Helfer
angewiesen ist. Informationen
gibt es per E-Mail an salzgit-
ter@johanniter.de.

Die Wunsch-Ambulanz ist startklar: Die Johanniter und der Verein "Wir helfen Kindern" präsentieren den Gästen, die das Projekt unter-
stützen, den umgebauten Krankentransportwegen. FOTO: SZ-PA/RK
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